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Geschicklichkeit mit dem kleinen Ball 

Bei den Tischtennisfreunden in Erbach konnte das Sportabzeichen erworben werden. Wir sahen uns 
in der Turnhalle an der Sandrennbahn um. 

Bei den Tischtennisfreunden in Erbach konnte das deutsche Sportabzeichen erworben werden. 
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ERBACH | Am Sonntag war in der Sporthalle der GemeinschaŌsschule Neue Sandrennbahn im 
StadƩeil Erbach richƟg viel los. Die dort ansässigen Tischtennisfreunde (TTF) Homburg-Erbach haƩen 
in Zusammenarbeit mit dem Landessportverband sowie der „AkƟon Mensch“ dazu aufgerufen, das 
deutsche Tischtennis-Sportabzeichen zu erwerben. Jeder, der sich einfach bewegen oder in schöne 
Sportart hineinschnuppern wollte, war willkommen und konnte dabei feststellen, ob Tischtennis für 
einen die richƟge Sportart wäre. Natürlich waren auch Leute dabei, die seit Jahren selbst diese 
Sportart betreiben. 

Im Verein hat man eine bemerkenswerte AkƟon ins Leben gerufen, in denen von der Krankheit 
Parkinson betroffene Menschen das Tischtennisspielen erlernen oder wiederaufleben lassen können 
(wir berichteten). Die dabei erzielten Erfolge sprechen für sich: Den Betroffenen gelingt es in den 
Übungsstunden, akƟv ihrer Krankheit entgegenzutreten und sich dadurch wieder fiƩer für den Alltag 
zu machen. Und die erkrankten Teilnehmer dieser Trainingsgruppe bleiben nicht nur unter sich, 
sondern stehen auch mit nicht erkrankten Spielern gemeinsam an der PlaƩe. Dieses mehr als 
bemerkenswerte Projekt hat nicht nur im Verein zu einem deutlichen Mitgliederzuwachs geführt, 
sondern auch den Club bis weit über die Landesgrenzen hinaus posiƟv in die Schlagzeilen gebracht. 

Auch an diesem Sonntag war es völlig unerheblich, ob Teilnehmer des sportlichen NachmiƩags an 
Parkinson erkrankt sind oder auch nicht. Es kamen auch viele Sportbegeisterte, die noch nie etwas im 
Verein mit Tischtennis zu tun gehabt haƩen. Im Rahmen von sechs Kontrollübungen konnte dann das 
deutsche Tischtennis-Sportabzeichen in verschiedenen Sternekategorien erworben werden. 

Bei der ersten Übung sollte der Ball auf einem Schläger ohne Unterbrechung geƟppt werden. Wer 
dies mindestens 50 Mal schaŏe, wurde in die Kategorie „sehr gut“ und drei Sterne eingestuŌ. Einen 
Stern konnten diejenigen Teilnehmer erwerben, die den Ball mindestens zehnmal auŌippen lassen 
konnten – und für 20 Mal Tippen gab es zwei Sterne. Anschließend sollte der Ball auf dem Schläger 
abwechselnd mit Vor- und Rückhand geƟppt werden. Die driƩe Übung war einer der schwierigsten: 
Mit dem Schläger sollte der Ball in einen drei Meter enƞernten Kasten gespielt werden – entweder 
direkt oder mit einmaliger Bodenberührung. Bei der anschließenden Effetübung ging es darum, den 
Ball so zu spielen, dass er nach der Bodenberührung wieder zurückkommt. Es folgte eine 



Balanceübung, bei welcher der Ball auf dem Schläger liegend um Stangen herum getragen werden 
sollte. Und zum Abschluss galt es, mit Aufschlägen auf der anderen Tischseite drei gekennzeichnete 
Felder zu treffen. 

Der 64-jährige Rainer Medart ist eigentlich beim TV Homburg Fechter, haƩe jedoch über seine Frau 
Petra Kontakt zu den Tischtennisspielern bekommen. „Ich habe noch nie akƟv Tischtennis gespielt, 
aber gerne mal daheim im Garten freizeitmäßig, und ich schaue mir auch Spiele ab und zu an.“ Sport 
spiele in seinem Leben eine große Rolle. „Ich gehe auch regelmäßig in ein Fitnessstudio. Beim 
Fechten muss ich allerdings aufgrund einer größeren KnieoperaƟon momentan etwas kürzertreten“, 
erklärte Medart, der in Beeden wohnt. Doch von seinem aktuellen Handicap war anschließend nicht 
viel zu spüren. Der 64-Jährige erfüllte mit Bravour die Voraussetzungen zum Erwerb des deutschen 
Tischtennis-Sportabzeichens. „Ich habe einen Stern erhalten. Manche Übungen sehen auf den ersten 
Blick leichter aus, als sie es dann tatsächlich sind. Tischtennis ist eine sehr schöne Sportart und macht 
extrem viel Spaß.“ 

Uwe Junkes aus dem OrganisaƟonsteam der Tischtennisfreunde stellte noch einmal klar, dass jeder 
Sportbegeisterte im Verein willkommen sei – ganz gleich, ob er an Parkinson leide oder an anderen 
BeeinträchƟgungen. Und auch die AkƟon am Sonntag habe gezeigt, dass Tischtennis die geeignete 
Sportart sei, Menschen jeden Alters und mit oder auch ohne BeeinträchƟgung zusammenzuführen. 

Insgesamt beteiligten sich fast 50 Menschen an der AkƟon am Sonntag. „Sie kamen von überall her. 
Wir haƩen viele Anfänger mit dabei, von denen sich nun einige unseren Verein beim Training mal 
näher anschauen wollen. Auch sogenannte Profis haƩen vor allem bei der Platzierungs- und 
Effetübung teilweise ihre Probleme. Insgesamt gesamt gesehen haƩen alle viel Spaß“, betonte Junkes. 
Die Teilnehmer waren zwischen zehn und 84 Jahre alt – und darunter auch wieder viele an Parkinson 
Erkrankte. 

 

Uwe Junkes (links) vom Verein und Teilnehmer Rainer Medart kurz bei einer der 
StaƟonsübungen Foto: Stefan Holzhauser 

 


